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Fridays for
Future ruft zur
Fahrraddemo auf
(RP) Fridays For Future (FFF) kün-
digt für den 25. März den zehnten
globalen Klima-Streik unter dem
Motto „PeopleNotProfit“ an. Das
globale Motto thematisiert, dass
häufig der Profit vor dem Gemein-
wohl der Menschen steht.
DieKrefelderOrtsgruppeder FFF

ruft auf, sich so zahlreich wie mög-
lich um 15 Uhr mit Fahrrädern am
Stadtwald einzufinden. Die De-
monstration wird als Fahrraddemo
zum Elfrather See führen und nach
dengeltendenCorona-Vorschriften
durchgeführt. Das bedeutet, dass
alle TeilnehmerInnen ausreichend
Abstand zueinander halten. Eine
Maskenpflicht besteht nicht, das
Tragen vonMasken ist erwünscht.

Mia –mit Begeisterung auf demWeg in die Schule
CHRISTINA SCHULTE

Die fast sechsjährigequirligeMia ist
Vorschulkindbei denEichhörnchen
Am Hauserhof. Sie hat das Down-
Syndrom.Mit denanderenKindern
aus ihrer Gruppe sitzt sie im Stuhl-
kreis und lauscht der Geschichte
von Aschenputtel – in diesen Wo-
chen sind Märchen dran. Grüne
Kreppbänder und braune Papprol-
lenhabendieDecke in ein fantasie-
volles Blätterdach verwandelt. Dar-
unter reitet Aschenputtel gerademit
demPrinzendavon, so liest esErzie-
herin Andrea Hülsmann vor. Dann
erzählen die Kinder noch ein biss-
chen. Sie kennendenFilm„DreiHa-
selnüsse für Aschenbrödel“, wobei
es in diesem Fall Eicheln sind, die
die Zauberkraft bergen.
Zum Abschluss dieser ruhigen

halben Stunde – mit großer Anfor-
derung an die Konzentration – stei-
genalleKindernacheinanderdurch
einenHolzreifmit buntenTüchern.
Jetzt sind sie aus der Märchenwelt
zurück. Sie stellen ihre Stühle weg
undwenden sichdemrealengesun-
denFrühstück zu.Mia allerdings ist

noch in der Welt der Phantasie. In
der kuscheligen Puppenecke kriegt
dasBabyein glitzerndesPrinzessin-
nenkleid angezogen.
Und dann legt Mia los und saust

mit ihrem Gast durch alle Räume,
die erlaubt sind. Wegen der Coro-
na-Beschränkungen ist der Besuch
der anderen Gruppen nicht gestat-
tet. Aberman darf schonmal in der
offenenTür stehenund sich sonach
den Spielkameraden umsehen. In
insgesamt vier Gruppen werden 71
Kinder betreut. Von 17 Eichhörn-
chen haben sieben Kinder Förder-
bedarf; bei den Delphinen sind es
fünf von 18 und bei den Giraffen
sechs von 16. Die 20 Krokodile sind
alle unter drei Jahren, sechs davon
unter zwei Jahren.
AmEndedesGanges liegt derThe-

rapieraum, in demMia regelmäßig
Stundenbekommt.„Sie ist seit 2018
in unserer Kita“, berichtet die Ein-
richtungsleiterin Steffi Kaczikowski,
„und sie hat sich enorm entwickelt
und istmittlerweile auch sprachlich
sehr fit.“ Mia ist ein aufgeschlosse-
nes kleines Mädchen mit sehr viel
Energie. Sie weiss genau, was sie

will: „Sie diskutiert mit allen alles
aus“, sagt die Einrichtungsleiterin.
Einmal war es ihr zum Draußen-

spielen zu kalt und sie hat sich ver-
steckt. Kurz vor knapp hatmanMia

gefunden: Sie war so klein, dass sie
sich in einem Kinderbackofen ver-
stecken konnte. „Meistens finden
wir sie bei unserem Therapiehund
Jule“, sagt Kaczikowski, „Jule und

Mia sind dicke Freunde.“
Dann möchte Mia noch den

Kunstraum zeigen und platzt un-
verhofft in ein Elterngespräch hin-
ein. Siewendet sich gleichdemBaby
imMaxi-Cosi zu und will gern alles
wissen über den potentiellen Neu-
zugang. Zurück im Gruppenraum
der Eichhörnchen blättert Mia hin-
gebungsvoll in ihrer Mappe, in der
alle ihreBilderundCollagenundFo-
tos aus den Kitajahren versammelt
sind. Die quirlige, lebendige, kom-
munikativeMia hat jetzt eine große
Veränderung vor Augen: „Ich gehe
in die Schule, im Sommer“, sagt sie
und strahlt.

Der 21. März ist der Tag für Menschen
mit Down-Syndrom, der sogenannten
Trisomie 21. Die Lebenshilfe Krefeld e.V.
unterhält zwei inklusive Kindergärten,
in der Bischofstraße und AmHauserhof.
Die Kinder machen sich auch viele Ge-
danken wegen des Krieges in der Ukra-
ine. Zur Unterstützung der Aktion Me-
deor werden amDienstag, 22. März, in
der Kita am Hauserhof Freundschafts-
waffeln gebacken. Der Erlös geht dann
zumMedikamentenhilfswerk.

Noch besucht das fast sechsjährige Mädchen die inklusive Kindertagesstätte Am Hauserhof. Doch ihre Tage dort sind gezählt.

Im Therapieraum: Die fünfjährige quirligeMia ist Vorschulkind bei den Eich-
hörnchen AmHauserhof. FOTO: CHRISTINA SCHULTE

Und niemand hat die Frau gewarnt

VON JENS VOSS

Es ist beklemmend, sichdiesemFall
zu nähern. Nicht nur, weil derTäter
ein „finsterer Mensch“ ist, wie ein
Krefelder Staatsanwalt sagte, ein
Mann,dernachweislich zweiFrauen
umgebrachthat, das ersteOpfermit
126Messerstichen.Vertieftman sich
indieDetails, fragtman sich immer
dringlicher, ob der zweite Todesfall
nicht zu verhindern gewesen wäre.
Denn die Gefahr, die von dem Tä-
ter für Frauen ausging, die sich ihm
entziehen wollten, war gutachter-
lich belegt. So wirft dieser Fall Fra-
gen auf, obMenschenwieMichael.
S. nicht anders zubegleiten sindund
obmandieMenschen in seinerUm-
gebung nicht vor ihm warnen und
stärker schützen müsste.
Darum geht es: Die Polizei hat in

Krefeld am Montag, 14. März, im
Keller eines Wohnhauses die Lei-
che einer Frau gefunden. Die Lei-
che war eingemauert, die Obduk-
tion ergab zweifelsfrei: Es handelt
sich um die sterblichen Überreste
von Anna S., die Mitte 2019 spur-
los verschwand. Der Fall war rela-
tiv rasch gelöst. DerMörder war ihr
Ex-Freund; siehatte sich von ihm lö-
sen wollen, sich immer weiter von
ihmentfernt, bis er sie in seineWoh-
nung inKrefeld lockteunddort um-
brachte. Der Fall machte als „Mord
ohne Leiche“ Schlagzeilen: Denn
Anna. S., die Frau aus Gelsenkir-
chen, die 35 Jahre alt wurde, blieb
spurlos verschwunden. Die Bewei-
se gegen Michael S. waren erdrü-
ckend. So fanden die Ermittler bei
ihm Videoaufnahmen von der Er-
mordeten. Im Dezember 2020 wird
Michael S. zu lebenslanger Haft bei
besonderer Schwereder Schuldmit
anschließender Sicherungsverwah-
rung verurteilt.
Es gab einen Punkt, an dem die

Frage aufbricht, warum Anna S.
nicht gewarnt wurde, sich von dem
Mann fernzuhalten. Im Oktober
2018brenntdieWohnungvonAnna
S. aus. Zu diesem Zeitpunkt ist die
Beziehung von Anna zu dem Täter
schon nicht mehr fest, unter ande-
ren Umständen würde man salopp
von einer On-off-Beziehung reden.
Anna hat ihren Freund unter Ver-
dacht, der Brandstifter zu sein, teilt
diesen Gedanken Nachbarn mit,
sucht Zeugen. Es wird gegen ihn
auchAnzeige erstattet. KlareBewei-
se gegen ihn findet diePolizei nicht.
Als Außenstehender fragt man

sich: Haben die Ermittler wirklich
mitHochdruckdenBrandstifter ge-
sucht?DerVerdacht, dass es einTer-
rorakt vonMichael S. war, lag nahe.
Und selbst wenn sich keine Bewei-

se dafür fanden: Hätten die Behör-
den in dieser Situation Anna nicht
über dieVergangenheit vonMicha-
el S. informieren, sie warnen kön-
nen, sich nicht mehr arglos in sei-
ne Nähe zu begeben?
Denn Michael S. hat schon ein-

mal eine Frau getötet und ist dafür
1999 zu elf Jahren Haft wegen Tot-
schlags verurteilt worden. Er hat
eine 23-jährige Frau mit 126 Mes-
serstichen regelrecht abgeschlach-
tet. Er stellte während seiner Haft
mehrereAnträge auf vorzeitigeEnt-
lassung und wurde deshalb begut-

achtet. Ein Gutachter kommt in ei-
ner WDR-Dokumentation, die den
Fall unter dem Titel „Mehr als ein
Mord“ darstellt, zu Wort (zugäng-
lich in der ARD-Mediathek).Was er
zu Protokoll gibt, ist mit Blick auf
den Fortgang der Geschichte un-
geheuerlich. Michael S., so sagt der
Gutachter, habe sein Tötungsdelikt
überhaupt nicht bekümmert, habe
problemlos damit gelebt. Über die
Frage, ob Michael S. wieder töten
würde, sagt der Gutachter, der sei-
neExpertiseüberMichael S. im Jahr
2007 verfasst hat:„Es gibt eigentlich

nur einen Faktor, der ihn von ähnli-
chenTatenabhaltenwürde, nämlich
die Angst davor, dass er wieder ge-
schnapptwirdundundbestraftwird
und einfährt. Andere Hemmungen
hat er bei solchen Dingen nicht.“
Dieser Michael S., dem gutach-

terlich bescheinigt wurde, dass er
jederzeit wieder eine Frau, die ihn
zurückweist, töten könnte, wur-
de zwei Jahre nach dem Gutachten
ohneAuflagenentlassen.Oberwäh-
rend der Haft therapiert wurde, ist
nicht bekannt.
Nach seiner Haftentlassung 2009

verfällt Michael S. im Umgang mit
Frauen in alteMuster. Ermuss zwei
Gesichter haben. Die Frauen, die
sichauf eineBeziehungmit ihmein-
ließen, erlebten ihnanfangs als sen-
siblen Zuhörer, der sich für sie inte-
ressierte, sich kümmerte, ihnen ein
besseres Leben versprach. So auch
bei Sissy. Sie war Prostituierte, er
versprach, sie aus demMilieu raus-
zuholen, ihr einenbürgerlichenBe-
ruf zu ermöglichen. Bis er sie eines
Tages angriff, fesselte, schlug, quäl-
te, würgte, fast umbrachte. Doch ir-
gendwann ließ er von ihr ab; begann
zu reden, zuweinen, sie redete auch,
bettelteum ihrLeben, under ließ sie
tatsächlich frei. Für ihn sei Auslöser
gewesen, dass sie ihmvorgetäuscht
habe, ein Kind zu haben, berichtet
sie demWDR; er kam dahinter und
hatte diesen unfassbaren Gewalt-
ausbruch. Sie habe das Kind erfun-
den, sagt sie, weil es ihr mit ihm zu
eng wurde. Das Kind war für sie die
Ausrede, sich abundzuvon ihmzu-
rückzuziehen.
Sissy erstatte Anzeige, es kommt

vor dem Amtsgericht Krefeld zum
Prozess. Er wird 2015 zu zwei Jah-
ren und acht Monaten Haft verur-
teilt, geht in Berufung. Dadurch
bleibt er auf freiem Fuß. Die Beru-
fung soll sich über fünf Jahre hin-
ziehen. Fünf Jahre! So kannMichael
S. weitermachen und lernt irgend-
wann Anna S. kennen, die er nach
demStandderErmittlungenam23.
Juni 2019 in seinerWohnung inKre-
feld tötete.
InderRückschauerscheint vor al-

lemdieBrandstiftungals derPunkt,
an demAnna hätte gerettet werden
können. Überblickt man die ganze
Geschichte, so war Michael S. das,
was man als „tickende Zeitbom-
be“ bezeichnet. Es war bekannt,
dass er zu Gewaltexzessen gegen
Frauen neigte. Trotz diesesWissens
um ihn, das in den Akten der Jus-
tiz regelrecht begraben war, konn-
te er seit der ersten Tötung, für die
er 1999 verurteilt worden war, lan-
ge unbehelligt leben. Und wieder
töten.
EinSprecherderKrefelder Staats-

anwaltschaft erläuterte allgemein,
dass esdamals, als es umdieBrand-
stiftungunddenVerdacht gegenMi-
chael S. ging, keineRechtsgrundlage
gegeben habe, Anna S. zu warnen.
Mit etwas mehr Spielraum, mit ei-
nem Beamten, der ihr etwas zuge-
raunthätte,mit einemvertraulichen
Tipp hätte sie Michael S. vielleicht
gemieden. Und überlebt.
DiesenGedankenwirdmannicht

mehr los,wennmanausdieser fins-
teren Geschichte in den Alltag zu-
rückkehrt.

Die Entdeckung der Leiche von Anna S. im Keller eines Krefelder Hauses bringt den Fall wieder ins Bewusstsein. Und
damit auch die Frage: Hätte man die Frau nicht besser vor ihrem Ex-Freund schützen können – oder sogar müssen?

Prozess im „Mordfall ohne Leiche“ vor dem Landgericht Essen: Der Angeklagte kommt mit einemAktenordner vor dem
Gesicht in den Gerichtssaal. Der 47 Jahre alteMann aus Krefeld soll eine Bekannte im Juni 2019 ermordet haben. FOTO: DPA

Absage von
„Lille Kartofler“
(RP) Das Theater „Lille Kartofler“
kann krankheitsbedingt seine Ter-
mine bei den Krefelder Puppen-
theatertagen nicht wahrnehmen.
Davon betroffen sind die beiden
Aufführungen am 20. und 21. Ap-
ril im Theater am Marienplatz so-
wiederWorkshop inderFabrikHee-
der, der für den22. April geplantwar.

Kartenreservierung online unter www.
krefeld.de/kartenreservierung

Hat zwei Frauen getötet: Michael S.
aus Krefeld. FOTO: SAMLA

Die sterblichen Überrste von Anna S. werden aus einemHaus in Krefeld ab-
transportiert. Sie waren eingemauert im Keller entdeckt worden. FOTO: SAMLA
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